Fugue Borg der Menfien 


* Wolten 
wegen 
Des fruͤhzeitigen / jedoch feligen/ Aferbens 
des 
W „ Wiſſenſchafften 
| Ehr-und Sub eifrig ergebenen 
N Ringlings 
zu ihres lebgeweſenen COMMILITONIS 
Nkndem 0 lennen Begraͤhniß⸗Dage 
ö den 14. April Anno 1734. 
In der Peuſtaͤdtiſchen Kirchen 


zur G. Dreyfaltigkeit / 
Ihr ſchuldiges Mittleyden 
in em Zellen 


Sümbtich ſtüdirende N & Primæ Claſſis 
in Thorn. 
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Je Hoffnung ift und 1 ein Ancker unſers 
Lebens / | 
7 \Sinfeftes Fundament / worauff die Wohl⸗ 
farth ruht. 

>, Und gleichwohl trifft es ſich / daß alles tft ver» 
gebens / 

Was Zuverſicht zu ihr mit vielen Sorgen thut. 

Der Ancker bricht entzweh / und ſetzet uns in Noth / 

Der Brund wird umbgeſtuͤrtzt von Ungluͤck oder Tod. 


Ein maͤchtiger Monarch ſtrebt nach ſehr hohen Wachen 


Und braucht / wie Juptter / den Blitz und Wonner⸗ITnall / 


Er hoffet / daß er kan ſich alles moͤglich machen; 
Wiewohl der Außgang bringt ihm einen ſchweren Fall. 


Denn Staats⸗Railon ſagt Ja! die Warheit aber Nein! 8 


Und die Gerechtigkeit ſtimmt ſelten überein. 


Ein ander Icatus ſucht ſich empor zu ſchwingen / 

Und treibt Raqueten gleich fein Gluͤcke Himmelan / 
Geld / Liſt und politic muß ihn zu Ehren bringen / 
Und er erzwinget mehr / als er verwalten kan; 
Jedoch das todte Meer wird unverhofft ſein Grab / 
Und doller Wbermuth ſchmeltzt ihm die Flügel ab. 


Ein Kauff⸗ und e e Meeres⸗Wel⸗ 


Der Geld-Geitz fuͤyrt ſein Säif Er 80 und 2 555 


Ein ſtarcker Otcan kan es leicht zu Bodenfaln / 
Des tieffen Meeres Grund iſt der geſuchte Port: 


Es wirdan ſtatt ewinſt nur Schaden und Verluſt / 
Und kraͤncket Lebenslang die hochbetruͤbte Bruſt. 
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Einèand⸗Mann trachtet ſtets / das muͤhſam zu verrichten / 
Was Waat und eld verlangt / und ihm ſonſt Nutzen bringt; 
Allein ein Hagel pflegt es vielmahls zu vernichten / 
Der ihn betruͤbt zu ſeyn und offt zuweinen zwingt: | 
Weil Arbeit und fein Veld die Brücke nicht gebracht / 
Worauff er lange Zell hat Dag und Nacht gedacht. 


Und iver kan jeden Stand auf dieſer Welt erzehlen / 
Gleich wie es wuͤrdtg iſt und auch der Muͤhe werth / 
Dem die Gedancken nicht und hoffen ſolten fehlen / 
Weil er das nicht erlangt / was er getroſt begehrt: 
Wir bleiben gantz allein bey unſerm Stand beſteh'n / 
Und ſehen wie es pflegt von Kindheit an zu gehn. 


Ein auffgeraͤumter Kopff / den G Ott dazu erwecket / 
Daß er dem Vaterland kan einſtens nuͤtzlich ſeyn / 
Studirer immerfort / und wird nicht abgeſchrecket 

Durch Mrmuth / Wachen / Fleiß und andrer ſchwerer Pein / 
Die manchen Muſen⸗Sohn als wie ein Lentner druckt? 
Und unter Oornen Strauch die gute Saat erſtickt. 


Hat ein Studente Geld und darff davor nicht ſorgen / 
So waget er es hin als in der Lotterie, | 

Er weiß es nicht vorher / und bleibet ihm verborgen / 
Ob das gehoffte Ampt nicbt bloße Phantaſie: 

Und wenn er es bekompt / ob das verzehrte Geld 
Baar und auf einem Brett jemahlen wieder faͤllt. 


Inzwiſchen ſpahrt er nichts umb nur gelehrt zu werden / 

Er freüet ſich vergnuͤgt / wenn ihn der Lehrer lobt / 

Und dient im Beiſte ſchon dem Hoͤchſten G Ott auf Erden 

Begiebt es aber ſich / daß das Verhaͤngnuͤß tobt / 

Und feinen Tugend⸗Lauff in jungen Jahren bemmt / 

Denn wird anſtatt des Gluͤcke die Bruſt von Ausf 
Se ; 


So gings dem Seeligen! den alle Gehrer preiſen / 
Und deffen früßer Tod hoͤchſt ſchmertzlich uns betruͤbt / 

Er ſuchte unermüdt ſich fleißig zu erweiſen / 
Und hat die Wiſſenſchafft nebſt Tugend ſehr gellebt / 

Es war fein Leib und Geiſt mit Modeſtie geziert / 

Die Jedermann an ihm in allem Thun geſpuͤrt. 


Prau-Mukter / die der Bod in tieffe Trauer ſetzet⸗ 
Sie glaube / daß ihr Sohn bey G Ott im Himmel ſey / 
Er lebt der Seeligkeit fruͤhzeitig werth geſchaͤtzet / 
In ſtoltzer Sicherheit von Furcht und Kummer frey / 
Die Hoffnung iſt erfüllt / wornach ein jeder Chriſt 
Bey ſeiner Lebens⸗Zeit in GOtt begierig iſt. 


Ohr / die ihr durch Beburt und Freundschaft 
ſeyd verbunden / 


Hedenckt / daß / was G Ott thut / ſey gut und wohlgethan / 


Er weiß die rechte Seit und die beliebte Stunden / 
Darinn ſein Bater⸗Hertz ſich nimmt der Kinder an: 


© (Bruder) f . 
Ihr werdet dermahleins den (Vetter) wiederſeh'n / 


Wenn / was ihr euͤch gewuͤnſcht / wird durch den Tod geſcheh'n. 


Inzwiſchen groſſer (Ott! Ach! hoͤre aufzuſchlagen / 
Wir ſind verwundt genug! der Jammer iſt bekandt / 
Deruns betroffen hat! halt ein mit deinen Plagen / 
Womit du unſre Stadt / barnaſſ. und gantzes Land 
Bißbero heimgeſucht! Ach! lind re unſern Schmertz 
Und gieb nach Traurigkeit ein Freuden volles Hertz. 
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